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„Ey, der Chef sieht aus ...“
Was tun bei Lästerei im Team?

In jeder Praxis spricht das Team ge-
legentlich über den Inhaber oder
die Inhaberin – leider nicht immer
wohlwollend. Merken Arbeitgeber,
dass über sie gelästert wird, sollten sie
eingreifen, rät eine Kommunikations-
expertin. Oft verbergen sich dahinter

tiefere Unzufriedenheiten mit dem
Arbeitsalltag. Bleiben diese Span-
nungen unbearbeitet, verursacht das
indirekt Kosten, weil die Arbeit nicht
rund läuft. Was zu tun ist, hängt von
der Eskalationsstufe des Streits ab. Je
nach Situation können Chefinnen

und Chefs auch zu disziplinarischen
Mitteln greifen. Geht es etwa um eine
grobe Beleidigung, kommen Abmah-
nung und Kündigung in Betracht,
erklärt eine Rechtsanwältin. Ob das
wirklich zulässig ist, hängt jedoch von
einigen Details ab. 20

Jobkiller Rheuma
Patienten schon vor der Diagnose belastet

Therapieresistente RA knacken
11-Punkte-Plan hilft Schritt für Schritt

Die Therapie der rheumatoiden
Arthritis wird immer ausgefeilter.
Trotzdem kennt jeder Rheumato-
loge RA-Patienten, die auf keinerlei
Behandlung ansprechen, egal welche
und wie viele DMARD kombiniert
werden. Um diese „Difficult-to-treat“-
Fälle besser zu managen, hat eine
EULAR-Taskforce aus Experten, Pfle-
gekräften und Patienten einen strate-

gischen 11-Punkte-Plan entwickelt. Er
hilft zunächst, mögliche Ursachen für
die Therapieresistenz zu finden. Die-
se reichen von der falschen Diagnose
über störende Komorbiditäten bis hin
zur mangelnden Adhärenz. Rat gibt
es auch zum Einsatz eines dritten
DMARD und für Hilfestellung zum
Umgang der Patienten mit ihrer chro-
nischen Erkrankung. 8

Katastrophaler
Höllenritt

Mit Atemwegsbeschwerden
kam eine junge, vorher ge-
sunde Patientin in die Klinik,
dialysepflichtig musste sie
diese wieder verlassen. Der
Grund war ein katastropha-
les Antiphospholipidsyn-
drom, das die 31-Jährige
plötzlich entwickelte. 15

Im Hygienehimmel

Trotz der weltweiten Verfüg-
barkeit von Impfstoffen gegen
COVID-19 bleiben die Hygiene-
maßnahmen ein Eckpfeiler im
Infektionsschutz. Postmitarbeiter
in China z.B. sollen seit einiger
Zeit alle Pakete und Briefe, die aus
dem Ausland kommen, desinfi-
zieren. Ein wichtiger Schritt in der
Kernsanierung unseres Alltags!

Die Selbststerilisation beginnt
gleich nach dem Aufstehen. Zäh-
ne werden nicht mehr geputzt,
sondern gekärchert. Ein sterillium-
haltiges 3-in-1-Duschgel erleich-
tert die morgendliche Keimreduk-
tion. Und HEPA-Filter im Abfluss
halten die Kanalisation frei von
Viren. Um die natürliche Abwehr-
funktion der Haut zu schonen,
gibt es feuchtigkeitsspendende
Ganzkörperpflaster. Darüber kann
normale Kleidung getragen wer-
den. Mindestens dreimal täglich –
und insbesondere nach der Fahrt
mit öffentlichen Verkehrsmitteln –
sollte ein kompletter Wechsel der
Garderobe erfolgen.

Vor öffentlichen Gebäuden stehen
Schleusen, in denen Besucher
sich einer Hochglanzpolitur mit
UV-C-Strahlen unterziehen. Su-
permärkte und Büros gleichen
Reinräumen. Falls etwas angefasst
werden muss, hängen Einweg-
handschuhe an jeder Ecke. Ohne-
hin erlebt Einweg ein Comeback:
Die EU muss ihr Plastikverbot
im Sinne des Infektionsschutzes
kippen! Einzig nachhaltige Alter-
native wäre es, Edelstahlbesteck
unmittelbar nach Gebrauch wie-
der einzuschmelzen.

Natürlich wirkt sich ein hygieni-
scher Alltag auch auf die Ernäh-
rung aus. Da sich die Ingestion
von Bleichmittel nicht bewährt
hat, werden Lebensmittel einfach
in Alkohol getränkt. Es gilt das
Reinheitsgebot. Für immer.

Die EU muss ihr Plastik-
verbot im Sinne des
Infektionsschutzes kippen

Weniger Schmerzen
und mehr Kraft
Ob Lupus, RA oder axSpA: Rheu-
mapatienten profitieren messbar
von sportlicher Aktivität. 2

Schluss mit der
One-fits-all-Strategie
Bei der RZA plädieren Experten
für ein differenziertes Vorgehen. 4

Fatigue-Patienten bloß
nicht antreiben
Erschöpfung und Schmerzen
bekommt man mit neuen
Konzepten besser in den Griff. 5

Parasympathikus macht
Ärzte stressfest
So kommt man ohne
Crash durch die Pandemie. 12

Dem unklaren Fieber
auf der Spur
Auch wenn es knifflig ist: nicht
locker lassen bei der Diagnose. 16

Sarkoidose packt
auch die Niere
Es drohen Nephrokalzinose, Neph-
rolithiasis, Glomerulonephritiden
bis hin zur Niereninsuffizienz. 18

In Symbiose?
Kritik an AWMF-Papieren

Die medizinischen Fachgesell-
schaften verkaufen Pharmaun-
ternehmen gegen hohe Summen
einen „Zugang zu den Köpfen der
Ärzte“ – das meinen Transparen-
cy Deutschland, Leitlinienwatch
und die Ärztegruppierung Me-
zis. Sie beziehen sich dabei unter
anderem auf Industriesymposien
bei Kongressen. Anlass der Kritik
sind zwei Stellungnahmen der
AWMF zur Kooperation mit der
Industrie. Diese würde darin als
„natürliche Symbiose“ dargestellt.
Die Arbeitsgemeinschaft vertei-
digt sich gegen die Anschuldi-
gungen. 26

Rheumatische Erkrankungen haben
oft einen massiven Einfluss auf die
Erwerbstätigkeit der Betroffenen.
Bisher gab es dazu jedoch wenig
aussagekräftige Zahlen. Nun haben
verschiedene Arbeitsgruppen ana-
lysiert, wie sehr rheumatoide Ar-
thritis und axiale Spondyloarthritis

die Arbeitsfähigkeit beeinflussen.
Dabei kam u.a. heraus, mit welchen
Schwierigkeiten die Patienten schon
bei der Jobsuche zu kämpfen haben.
Erste Daten deuten aber auch darauf
hin, dass die frühzeitige Therapie mit
bDMARD oder tsDMARD Kranken-
stand und Präsentismus bessert und

womöglich sogar das Risiko für einen
Jobverlust senkt. 10
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Möglichst schmerzfrei bei rheumatoider
Arthritis: Weil Remission mehr ist

Baricitinib wirkt schnell und anhaltend auf die Entzündung und zusätzlich gut auf den Schmerz

Schmerzarme Remission: Patienten in Remission oder mit LDA berichteten in einer Post-hoc-Analyse von einer stärkeren Schmerz-
reduktion unter Baricitinib + MTX als unter Adalimumab + MTX.3
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Bessere Schmerzreduktionmit Baricitinib inWoche 24

Quelle: mod. nach Fautrel B et al. J Clin Med 2019; (9): 1394 MT-Grafik

Seinerzeit als erster JAK-Inhibitor in der EU für die Behand-
lung der rheumatoiden Arthritisa (RA) zugelassen, nimmt
Baricitinib eine Vorreiterrolle unter den modernen DMARD
und hier gemäß Klassifikation den tsDMARD ein.1 Dabei legt
Baricitinib die Messlatte höher: Patienten können nicht nur
von einer in einer klinischen Studie über drei Jahre doku-
mentierten stabilen Remission, sondern auch schon ab der
ersten Woche von einer deutlichen Schmerzreduktion profi-
tieren.2-4 Eine möglichst auch schmerzfreie Remission – ein
ambitioniertes Ziel, das durch Baricitinib für mehr Patienten
erreichbar werden kann.

Ein selbstbestimmtes Leben ohne
Schmerzen ist der Wunsch
vieler Patienten auch mit

einer mittelschweren bis schweren
rheumatoiden Arthritis (RA).5

Der Januskinase (JAK)-Inhibitor
Baricitinib (Olumiant®) kann sie auf
dem Weg dahin unterstützen, ermög-
licht er doch neben einer überzeu-
genden Entzündungskontrolle auch
eine schnelle, starke und anhaltende
Schmerzlinderung.2,6 So konnten
Daten einer Post-hoc-Analyse zeigen,
dass fast jeder zweite Patient (48 %)
unter Baricitinib bereits in Woche
4 eine Schmerzreduktion um min-
destens die Hälfte verspürte.2 Unter
Adalimumab waren es zu diesem
Zeitpunkt 37 % der Patienten.2

Nach Expertenansicht von
Privatdozent Dr. Frank Behrens
vom Universitätsklinikum Frank-
furt am Main ist die schnelle Lin-
derung des Schmerzes wichtig
für den weiteren Therapieverlauf.
Denn seine Patienten stellten sich
primär aufgrund ihrer Schmerzen
und nicht etwa nur wegen der Zahl
geschwollener Gelenke vor, so der
Rheumatologe und fügt hinzu:

„Wenn die Schmerzlinderung
dann schnell eintritt, erhöht
das nach meiner Erfahrung
die Compliance.“

Patienten profitieren aber nicht
nur von der schnellen, sondern
auch von der anhaltenden Wirkung
von Baricitinib auf den Schmerz:
Über einen Verlauf von 52 Wochen
konnte die überlegene Wirkung von
Baricitinib gegenüber Adalimumab
demonstriert werden.6

„Walk the extra mile“ –
Schmerzreduktion mit
JAK-Inhibitoren

„Die Daten zu Baricitinib haben
unser Verständnis von ‚Entzün-
dung gleich Schmerz‘ etwas auf den
Kopf gestellt“, so Professor Dr. Eu-
gen Feist, Helios Fachklinik Vogel-
sang-Gommern, im Rahmen eines
Symposiums. Denn in den Studien
konnte Baricitinib eine Schmerz-
reduktion über die Entzündung
hinaus zeigen.2,3 Verstanden sind
die zugrunde liegenden Mechanis-
men noch nicht, doch die schnelle
Wirkung von Baricitinib auf den
Schmerz hängt möglicherweise mit
dem Wirkmechanismus der JAK-
Inhibitoren zusammen: Bariciti-
nib blockiert einerseits direkt die
Signalwege jener Zytokine, die für
die Pathogenese der RA und des
Schmerzes zentral sind. Andererseits
kann der JAK-Inhibitor dadurch
auch weitere Zytokine indirekt hem-
men, deren Expression von diesen
Schlüsselzytokinen reguliert wird.7

Der JAK/STAT-Signalweg be-
einflusst somit pro-nozizeptive

(z.B: IFN-γ, IL-6 und IL-17) und
anti-nozizeptive (z.B. IL-4 und
IL-10) Zytokine im zentralen und
peripheren Nervensystem.7,8 Die
Regulation dieser komplexen in-
flammatorischen und nicht-in-
flammatorischen Signalwege könnte
auf diese Weise auch den komplexen
Prozess der Schmerzentstehung be-
einflussen und ein Grund für die
von Patienten berichtete deutliche
Wirkung von Baricitinib auf den
Schmerz sein, die über die Verbes-
serung der Entzündungsparame-
ter hinaus geht. So konnte in einer
Post-hoc-Analyse gezeigt werden,
dass Baricitinib in Woche 24 vor
allem durch seine mögliche direkte,
entzündungsunabhängige Wirkungb

den Schmerz besser vermindert als
der TNF-Inhibitor Adalimumab.2

Schmerzarme Remission?
Mit Baricitinib die Ziele
höherstecken

Das primäre Therapieziel in der
RA-Behandlung ist eine stabile
Remission. Mit Baricitinib konnten
in einer weiteren Post-hoc-Analyse
der Phase-3-Studie RA-BEAM und
der anschließenden Langzeitverlän-
gerungsstudie RA-BEYOND lang-
anhaltende Remissionsraten (defi-
niert als Simplified Disease Activity
Index (SDAI) ≤ 3,3) über bis zu drei
Jahre dokumentiert werden. Etwa
ein Viertel der Patienten erzielte
mit Baricitinib 4 mg eine stabile
Remission über 148 Wochen.4

Doch für Patienten bedeutet eine
Remission nicht immer auch völlige
Beschwerdefreiheit. Denn selbst in
Remission oder mit einer niedrigen
Krankheitsaktivität (LDA) kön-
nen immer noch mehr als 60 %
der Betroffenen unter Schmerzen
(Visuelle Analogskala Schmerz [VAS]

> 30 mm) leiden.9-11 In einer Studie be-
richteten Patienten in Remission oder
mit LDA mit Baricitinib + Methotrexat
(MTX) in Woche 24 von einem Rück-
gang der Schmerzen um durchschnitt-
lich 45,9 mm auf der Schmerz-VAS,
während es unter Adalimumab +
MTX nur 38,2 mm waren (Abb.).3

Baricitinib: ein modernes und
wirtschaftliches tsDMARD

Neben seiner starken Wirksamkeit
und einem über mehr als acht Jahre
bestätigten Sicherheitsprofil über-
zeugt Baricitinib durch seine flexible
Einsetzbarkeit: Es kann mit oder ohne
Methotrexat verschrieben werden und
ist durch seine geringe Halbwertszeit
von nur 12,5 Stunden sehr gut steuer-
bar.1,12 Außerdem ist der JAK-Inhibitor
in der Dosierung von 2 mg und 4 mg
zugelassen und mit einer Tablette 1 x
täglich einfach in der Anwendung. Ein
im Praxisalltag nicht zu unterschät-
zender Vorteil, so Dr. Behrens:

„Wenn Therapieoptionen
vollständig gleichwertig sind,
kann die orale Einnahme
ausschlaggebend sein. Dann
wähle ich im Zweifel die
Tablette.“

Zusätzliche Sicherheit bei der Ent-
scheidung für die Therapie mit
Baricitinib bieten seit Kurzem Ra-
battverträge für Olumiant®, die der
Hersteller Lilly Deutschland mit ge-
setzlichen Krankenkassen geschlos-
sen hat. Die Wirtschaftlichkeit von
Baricitinib gilt damit als gegeben,
sofern mengen- und indikationsge-
recht verordnet wird. Das Deutsche
Arztportal bietet eine aktuelle Über-
sicht über die beteiligten Kassen.

a Baricitinib ist angezeigt zur Behandlung von mit-
telschwerer bis schwerer aktiver rheumatoider
Arthritis bei erwachsenen Patienten, die auf eine
vorangegangene Behandlung mit einem oder
mehreren krankheitsmodifizierenden Antirheu-
matika (DMARD) unzureichend angesprochen
oder diese nicht vertragen haben. Baricitinib
kann als Monotherapie oder in Kombination mit
Methotrexat eingesetzt werden.

b Wirkung unabhängig von C-reaktivem Protein,
den geschwollenen Gelenken und der Blutsen-
kungsgeschwindigkeit.

1. Aktuelle Fachinformation Olumiant®

2. Taylor PC et al. J Clin Med 2019; 8 (6): 831

3. Fautrel B et al. J Clin Med 2019; (9): 1394

4. Smolen JS et al. Rheumatology 2020; https://doi:
org/10.1093/rheumatology/keaa576

5. Studenic P et al. Arthritis Rheum. 2012; 64 (9):
2814-2823

6. Taylor PC et al. N Engl J Med 2017; 376:
652-662 (and supplemental appendix)

7. Simon LS et al. Semin Arthritis Rheum 2021; 51:
278-284

8. Pongratz G. Z Rheumatol 2021;
https://doi: org/10.1007/s00393-020-00957-2

9. Lee YC et al. Arthritis Res Ther 2011; 13 (3): R83

10. Ishida M et al. Mod Rheum 2018; 25 (5): 789-799

11. Rifbjerg-Madsen S et al. PLoS One 2017; 12 (7):
e0180014

12. Genovese M et al. Ann Rheum Dis 2020; 79 (Sup-
pl. 1): 638, Poster FRI0123

 Mit Baricitinib steht Ärzten
bei der Behandlung der RA
eine moderne Therapieoption
zur Verfügung, die schnell,
stark und langanhaltend auf
Schmerz und Entzündung wirkt
und dem Patientenziel nach
einer schmerzfreien Remission
besser gerecht werden kann.1-3,6

 Bei der Entscheidung für die
moderne DMARD-Therapie
bieten Rabattverträge zusätz-
liche Sicherheit.

Fazit für die Praxis

 Kosten & Qualität
Die meisten niedergelassenen Ärzte sind nicht nur Mediziner, sondern
tragen auch Verantwortung als selbstständige Unternehmer. Sie sind ge-
setzlich dazu verpflichtet, auf Wirtschaftlichkeit zu achten. Der medizinische
Standard darf aus Kostengründen aber nicht unterschritten werden.
 Steuern & Prüfen
Mit dem Abschluss eines Rabattvertrages übernimmt die Krankenkasse
die Verantwortung dafür, dass das Präparat bei medizinisch indizierter
Verordnung wirtschaftlich ist. Dies gilt auch unabhängig von den Regeln
der Wirtschaftlichkeitsprüfung oder wenn zum Beispiel eine regionale
Quote zu einem anderen Arzneimittel steuert.
 Arzt & Therapiewahl
Die ärztliche Therapiefreiheit berührt ein Rabattvertrag grundsätzlich nicht.
Der behandelnde Arzt entscheidet weiterhin patientenindividuell über den
Wirkstoff, die Dosierung und die Darreichungsform. Er sollte allerdings seine
Therapieentscheidungen gut dokumentieren.

Therapiefreiheit und Wirtschaftlichkeit: ein Spannungsfeld?
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Übersicht über
bestehende
Rabattverträge
für Olumiant®
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Akne mit Stammbeteiligung topisch behandeln
Neue Substanz für großflächigen Einsatz bei Akne

Akne ist weltweit die häu gste Dermatose. Rund 85 % der Bevölkerung
sind von ihr betro en – knapp 40 % leiden an einem akut chroni-
schen Krankheitsverlauf.1 Jeder zweite Patient mit einer Gesichtsakne
weist gleichzeitig auch eine Stammakne auf.2 Von den Betro enen
wünschen sich rund 75 % eine Behandlung dieser Akne im Bereich
der Brust, Schulter und des Rückens, wenn ihnen eine Möglichkeit an-
geboten wird.2 Aufgrund der größeren Fläche und dickeren Haut gilt
die Stammakne jedoch als schwer zu behandeln. Ein Problem stellen
auch die limitierte klinische Datenlage sowie die Leitlinien dar. Denn
bislang geben diese vorrangig Empfehlungen für die Behandlung der
Gesichtsakne.3-5

Die besondere Herausforderung
bei der Stammakne ist, dass die-

se selten aktiv von den Patienten an-
gesprochen wird. Zudem ist sie nicht
sofort ersichtlich, da die betroffenen
Stellen durch die Kleidung meist
komplett verdeckt werden. Professor
Dr. Stefan Beissert, Dresden, erklärte
dazu bei einer Online-Pressekonfe-
renz von Galderma anlässlich der
diesjährigen FOBI digital: „Patienten
sollten daher bei der Erstkonsulta-
tion am ganzen Körper begutachtet
werden, um die betroffenen Stellen
frühzeitig behandeln zu können.“

Mit dem neuen topischen Re-
tinoid der 4. Generation Trifa-
roten 0,005 % (Selgamis® 50
Mikrogramm/g) steht zukünftig
Patienten mit einer mittelschweren
Akne eine neue Behandlungsoption
für die Gesichts- und Stammakne
zur Verfügung, die bereits in ge-

ringer Konzentration wirksam und
dabei sehr gut verträglich ist.6 „Die
Creme wird als Monotherapie einge-
setzt und zeichnet sich durch ihren
hochspezifischen Wirkansatz aus“,
erläuterte Beissert.

Im Gegensatz zu älteren Vertre-
tern bindet das innovative Retinoid
selektiv an die Untereinheit RAR-γ
des Retinolsäurerezeptors.7,8 Diese
Hauptuntergruppe der Retinol-
säurerezeptoren in der Haut wird
hauptsächlich in den Keratinozyten
exprimiert und vermittelt die Zell-
differenzierung.8

Bei fast 2.800 Patienten wurde
die Wirksamkeit, Sicherheit und
Verträglichkeit von Trifaroten bei
Akne im Gesicht und am Ober-
körper demonstriert.9,10 In der
PERFECT-2-Studie reduzierte die
Creme entzündliche Läsionen im
Gesicht um 66 % bzw. um 65 % im

Stammbereich bei einmal täglicher
Anwendung.10 Auch in der Lang-
zeitanwendung überzeugt Trifaroten
durch seine Wirksamkeit und gute
Verträglichkeit: Mehr als zwei Drit-
tel der Patienten erreichten einen
erscheinungsfreien oder fast erschei-
nungsfreien Hautbefund im Gesicht
bzw. Oberkörper in einer Untersu-
chung über 52 Wochen.10 „Trifaroten
wird nur in sehr geringen Mengen
über die Haut aufgenommen ohne
sich systemisch anzureichern. Das
macht diese Substanz ideal für den

großflächigen Einsatz bei Akne“, be-
tonte Beissert. Zirkulierende Meta-
bolite wurden nicht nachgewiesen.11

Damit kann zukünftig der Bedarf
nach einer großflächig wirksamen
Akne-Behandlung bei Stammbetei-
ligung abgedeckt werden.

Erstkonsultation entscheidend
für den Therapieerfolg

„Es ist wichtig, genügend Zeit für
die Erstkonsultation einzuplanen
und die Bedürfnisse der Patienten
im Blick zu haben“, ergänzte Pro-

fessor Dr. Uwe Gieler, Gießen. Denn
bereits vermeintlich geringe Haut-
veränderungen verursachen einen
hohen Leidensdruck bei den Betrof-
fenen. Laut einer Erhebung unter
Akne-Patienten besteht ein deutli-
cher Trend zur Korrelation zwischen
dem Vorhandensein von Akne-Nar-
ben und körperdysmorphen Störun-
gen.12 Deshalb sei es entscheidend,
ein Therapiekonzept zu entwickeln,
das das Hautbild nachhaltig verbes-
sere, so der Experte.
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Spezifische Wirkung durch selektive Bindung an die Untereinheit RAR-y.8
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